
Ueber einen Zwitter von

Aniblyteles herma]3liroditiis,

einer neuen Ichneumonen-Art.

Von

Dr. /v. Taschenberg.

Bei Durchsicht meiner Vorräihe der Gattung Iclmeumon im

Sinne Gravenhorsl's fiel mir ein Individuum auf, bei welchem die

Färbung der Beine auf den verschiedenen Körpcrseiien eine veischie-

dene war. Dasselbe stammt walirscheinlich aus Spanien, wenigstens

weils ich von 4 dazu gehörigen Männchen mit Bestimmtheit, dafs

mir dieselben vor Jahren von einem Freunde aus jenem Lande mit-

gebracht worden sind.

Da mir nicht erinnerlich ist unter den mannigfach verzeichne-

ten Zwittergebilden, welche bei Insekten vorkommen können, ein

Ichneumon verzeichnet gefunden zu haben, so dürfte es von einigem

Interesse sein, dieses Thier etwas näher zu besprechen, denn dafs

es zu dieser Mifsbildung gehört, beweisen die Fühler. Es ist der

Wes mael'schen Gattung Amllyteles untergeordnet und steht in

der Bildung des buckeligen Schildchens dem A. camelintis dieses

Autors nahe, in Hinsicht auf Färbung des Körpers und der Füh-

lerform dem Männchen von A. fossorius var. *2 Ws , bilde! aber

meiner Ansicht nach eine n. sp., für welche ich den Namen A. her-

muphroditus vorschlage und zum Schlufs die Diagnose geben

werde.

Besagter Zwitter nun ist ß,5 Linien lang, hat auf der rechten

Seile einen männlichen, ziemlich slaik gesägten Fühler und die Beine,

wie sie die andern 3 Männchen auch haben, nämlich die Schenkel

roth, die Schienen mit Ausschlufs der schwarzen Spitze an den hin-

tersten strohgelb. Auf der linken Seite ist der Fühler weiblich und

zwar borsten förmig, die Beine sind schwarz, die vordersten nur bis

zu einem kleinen Theile der Schcnkelwurzel, sonst sammt ihren
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Schieiicu ruili. die inilllcioii und liiiil ersten nur au der Vorderseile

der Schiene niil rotliscliimniernden Sliicnicu versolien. Kopl und

Thorax sind wie hei den iihrigcn Männchen ^ehildct und auch der

llintcrleih scheint, wenigstens seiner Spil/e nach zu schliefsen. niänn-

liehcr N;ifur zu sein; was seine Pärhung anlangt, so zeigt die Wur-
zel des vierten Seguienls auch auf dem Kücken die rolhe Kärhung,

welche die andern !Männchen nur au den Vorderecken hahen.

Amhlxjleles hermaph rod iliis n. s|) : Niger, segmeulis abdo-

minis 2, 3, uec non angulo anlico segnie)ili 4. ftinorilms aul'nin rnßs

sculello gibbo (anleniiis crtissiusciiiis .seit-atulis . feinoribus poaterio-

ribua m/it, libiis otnnibus strnmineis. posticis upire uigris c?, tibiis

anlicis rujis ^). —Long. 6^ —8 Lin.

lieber Eurypterna (Foerst.) Cremieri Brebisson

von

Dr. J P E. Frdr. Sieiu.

(Hierzu Taf. III. Fig. 8a- r.)

DiesiM" Hraconide wurde vor einem Jahre unweit des Duieprs

auf Kichenhiättern von einem Sammler gefunden, durch dessen

d'ilc ein f^xeniplar in meine Häiulo gelangle, wonach die sorg-

fiiliige Abhilduiig gefertigt wurde. I);>s Thier i«t hereits in einem

der längst vergrillcnen Jahrgange der französischen Aunalen (1838,

Taf. \2 B. Fig. 1

—

(}) ahgehildet. aber wenig in die Augen fallend,

80 dafs es wohl angemessen erscheint, in unserer Zeitschrift von

Neuem eine genaue Darstellung der durch interessanten Bau der

Ilinterheine so ausgezeichneten Art /.u geben. —Die Gattung Pa-
rfnjlomina Breb. (fälschlich Paxijlammn geschrieben) ist der Gat-

tuiiir hurtiptcrua Foerst. hekaiintlich nahe verwaiidl. und P. bitc-

cufn Breb. eben uichl selten; diese Art ist indessen merklieh klei-

ner als Eurtjpternn ('remieri Breb., und nicht mit so aulTallend ge-

bildclen Ilinlerheincn versehen.

Figur Sri isl eine Copie des Ilinlerleihes des cT in den franzö-

sischen Annalen, b sicill den KudIcm am .\bdomen. r die Hinter-

tarse vergröfserl dai'.


